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3. Die Bauten müssen sich jederzeit in verschiedener Richtung erweitern
lassen, ohne daß dabei feste Einrichtungen, wie z. B. Wasserinstallationen,
wieder abzubrechen sind; ebenso sollen die technischen Einrichtungen sich
später weiter ausbauen lassen.

4. Normierung der Abmessungen und einzelner Bauteile zur Senkung der
Kosten.

5. Die bäuerliche Selbsthilfe drängt sich bei der heutigen Lage auf dem
Arbeitsmarkt immer mehr auf und ist oft für die Planung und die konstruktiven

Anordnungen maßgebend.
Eine Normierung ist nicht mit einer Standardisierung ganzer Bauten zu

verwechseln. Das Ziel bildete nicht die Entwicklung eines schweizerischen
,Einheitsstalles" oder ,Einheitsbauernhauses', sondern die Schaffung eines

Baukastensystems, das Varianten verschiedenster Art möglich macht. Dabei
befinden wir uns in guter Beziehung zu unserer heimatlichen Tradition, z. B.
den Bauernhäusern im Kanton Appenzell, die - so verschieden in ihrer
Größe - zum großen Teil auf dem gleichen Konstruktionsgrundraster
aufgebaut sind. Solche Bauten unserer traditionellen Bauernhausarchitektur,
bei denen die Erfüllung der Funktion, eine gute und saubere Konstruktion,
gepaart ist mit einer überzeugenden Form, sollten uns Ansporn für unsere
Arbeit sein.

Das Hauptbestreben aller bei den landwirtschaftlichen Bauten für ,Feld
und Wald" beteiligten Fachleute war, die vielfältigen Fragen möglichst
umfassend zu studieren, um Landwirten und Betriebsberatern Anregungen
und Impulse zur Lösung der betrieblichen und konstruktiven Probleme zu
vermitteln; wir hoffen auch, die Architekten anzuregen, sich wiederum
vermehrt mit der Planung von Bauernhöfen zu belassen. Neue funktionelle
Bedürfnisse und neue Konstruktionsmethoden müssen in überzeugende Formen

gebracht werden. Dabei ist es die schwierige, aber sehr interessante
Aulgabe, eine immer größer werdende Scheune mit einem immer schmächtiger

werdenden Wohnhaus zu einem Bauerngehöft zusammenzulügen.
Für die freudige Mitarbeit danke ich allen Beteiligten, Herrn Architekt

Edouard Porret, der in Lausanne die Baliführung besorgte, und im besonderen

meinem Mitarbeiter Uli Huber.
Jakob Zweifel, Architekt BSA SIA,
Chefarchitekt von ,Feld und Wald'
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